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Professor de Quervain bei einer Gesichtsplastik. Links die Narkosenschwester, die tüchtige Helferin

Professor Dr. F. DE QUERVAIN
Zu seinem 7©. Oeburtstag am 4. Mai Photos Paul Senn, Bern

3m #erbft biefes Sabres œirb ber 3nbaber
bes ßebrftubles für ©btrurgie an ber Unioerfität
93ern unb Sireftor ber ©bintrgifcben Unibërft-
tätstünif, ißrafeffor Sr. S. be Queröäin nacb @r=

reicbung ber gefefeltrfjen Slüersgrenje aon feinem
21'mte 3nrü(fireten. — 2Ils ßebrer bat er in be=

fonbers prägnanter SBeife ben Stub en ten ftets
bas SBefentlidje eines Kranfbeitsbilbes fiarsu»
tégen gemußt unb bamit bie angebenben Sterbe
mit rubiger unb fieberer ijaub in bas oft febmie«
rige ©ebiet ber ebirurgifeben Siagnoftit 3U füb=
Ten oerftanben. — 3« mancher i^infietjt ift oon
Çrofeffor be Queroain ©runblegenbes gefebaffen
toorben, fotoobi in be3ug auf bie operatioe unb

Die langjährige Sekretärin der
chirurgischen Klinik und treue
Mitarbeiterin von Professor de
Quervain

„Eugen", das Faktotum der
chirurgischen Klinik, welcher
seit 1921 dem Chef als Kli-
nikwärter treu gedient hat.

Schwester Dora am Ope-
rationstisch, welche schon
in Basel dem grossen
Chirurgen als Operations-
Schwester zur Seite stand

protsssor Ue Ouervain bei einer tZesicktsplsstik. Links ciie biaàosensebwester, 6ie tücbti^e lielksrin

à k. vk ^VKKV^II»
^!u «VK»VIW 7V. «vbni'tîàT »n» 4. M»L p^os Laut Senn, Lern

Im Herbst dieses Jahres wird der Inhaber
des Lehrstuhles für Chirurgie an der Universität
Bern und Direktor der Chirurgischen Universi-
tätsklinik, Professor Dr. F. de Quervain nach Er-
reichung der gesetzlichen Altersgrenze von seinem
Amte zurücktreten. — Als Lehrer hat er in be-
sonders prägnanter Weise den Studenten stets
das Wesentliche eines Krankheitsbildes klarzu-
legen gewußt und damit die angehenden Aerzte
mit ruhiger und sicherer Hand in das oft schwie-
rige Gebiet der chirurgischen Diagnostik zu füh-
ren verstanden. — In mancher Hinsicht ist von
Professor de Quervain Grundlegendes geschaffen
worden, sowohl in bezug auf die operative und

Die IsngsäbriAe Sekretärin Uer
cbirurgiscben Klinik unU treue
Mitarbeiterin von Lrokessor Ue

Ouervain

„Tugen", Las baktotuin Uer
ckirur^iscben Klinik, vveicber
seit 1921 Lein Lbek als ILli-
nikvvärter treu xeclient bat.

8ckv?estei Oora am Oxe-
rationstiscb, welcbescbrm
in Basel «lein grossen
Obirurgsn als Operations-
sckwester zur Leite stsnU



Nr. 18

Professor Dr. F. de Quer-
vain (zweitäusserst rechts),
umgeben von Assistenten
und Schwestern bei einer
Kropfoperation. Der 7ojäh-
rige Chirurg arbeitet heute
noch in ungeschwächter
Rüstigkeit.

propbplaftifcbe Bebanbhtng bes Kropfes, ber trabitionsgemöfe
ein toirfjtiges Slrbeitsfelb ber Berner Klint! bilbet, toie aucf) auf
oielen anbern ©ebieten cbirurgifcfjer unb to iffenfrf) a fHi rfjer 3utig=
feit. Seine fcparf formulierten Arbeiten über Siagnofttf unb Be=
banblung djirurgiftber Œrfranfungen, toie aud) fein beroor=
ragenbes Sebrtalent unb fein großes, operatioes Können, &a»

ben in meitem Blafre ju bem oon ^rofeffor Kodier begrünbeten
SBeltruf ber Berner Klint! beigetragen. — Sie Scfmler Bro=
feffor be Ctueroains feben in ibrem fiebrer nirfjt nur bas Bor=
bilb bes geœiffenbaften Slrstes, fonbern aucb ben Bleifter, ber
mit überlegener Bube ben fcbtoierigften Situationen getoatbfen
ift. SB. 3-

Scalpel, Ringzangeu,
Kropfhacken, Kocher-
scheren u. Nähmaterial
zur Operation bereit

Professor de Quervain macht sich zu
einer Operation bereit. Unter seiner Lei-
tung wurde in den Jahren 192g bis
1931 der Neubau der chirurgischen Kli-
nik erstellt

Der „Chef", hemdsärmelig, überblickt
vor der Operation ein Röntgenbild. Er
war in der Schweiz einer der ersten
Chirurgen, welcher sich um die Jahr-
hundertwende schon intensiv für die
Röntgendiagnostik interessierte und selbst
Aufnahmen machte

Zwei Momentaufnahmen im Hör-
saal während einer klinischen Vor-
lesung

C'ÎâS J

16111»

Î'

Im Hörsaal der chirurgischen Klinik erklärt der Dozent einen Krankheitsfall.
Medizinstudenten aller Nationen besuchen die Vorlesungen Professor de Quer-
vains. Seine Hauptwerke sind: die spezielle chirurgische Diagnostik (in meh-

rere Sprachen übersetzt, Deutsch, in der 9. Auflage erschienen), le Goitre, der
endemische Kretinismus (F. de Quervain und C. Wegelin), von der Fürtreff-
lichkeit und Nutz der Anatomy von W. Fabry von Hilden, genannt Fabri-
cius Hildanus, herausgegeben von F. de Quervain und H. Blösch. Ausserdem
schrieb er hunderte von wissenschaftlichen Arbeiten, die in deutscher, französi-
scher, englischer und italienischer Sprache in den medizinischen Zeitschriften
erschienen sind.

Der grosse Chirurg operiert. Ab und zu spricht er
einige Worte mit dem Patienten. Aufmerksam ver-
folgen Medizinstudenten: ein Deutscher, ein Schwei-

zer und ein Japaner den Gang der Operation

vergessen.

Fast ein halbes Jahr-
hundert verbrachte der
grosse Wohltäter sein
Leben in Spitälern,
Operationssälen und in
Krankenzimmern. Sein
Leben galt der Mensch-
heit. Tausende hat er
gerettet, tausende sind
ihm dankbar und tau-
sende werden ihn nie
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prokessor Or, 6e Ouer-
vain s?,weitäusserst reckt«),
umgeben von Assistenten
un6 Lckwestern bsi einer
Xropkoperation. Der ?osäb-
rige Lbirurg arbeitet beute
nocb in ungesebwäcbter
llüstigbeit.

prophylaktische Behandlung des Kropfes, der traditionsgemäß
ein wichtiges Arbeitsfeld der Berner Klinik bildet, wie auch auf
vielen andern Gebieten chirurgischer und wissenschaftlicher Tätig-
keit. Seine scharf formulierten Arbeiten über Diagnostik und Be-
Handlung chirurgischer Erkrankungen, wie auch sein hervor-
ragendes Lehrtalent und sein großes, operatives Können, ha-

den in weitem Maße zu dem von Professor Kocher begründeten
Weltruf der Berner Klinik beigetragen. — Die Schüler Pro-
fessor de Quervains sehen in ihrem Lehrer nicht nur das Vor-
bild des gewissenhaften Arztes, sondern auch den Meister, der
mit überlegener Ruhe den schwierigsten Situationen gewachsen
ist. W. I.

Scalpel, Ilîng/,anZ^n,
biropkkacben, Liocber-
scberen u. Näbinaterial
sur Operation bereit

prokessor 6e Ouervain rnacbt sicb 2U
einer Operation bereit, Outer »einer bei-
tung wur6e in <leu Obren 1929 bis
l9zi 6er Neubau 6cr cbirurgiscben Xli
nib erstellt

Der „Lbek", bein6särrnelig, überbliebt
vor 6er Operation ein Pöntgenbil6. Dr
war in 6er Lckwei? einer 6er ersten
Lkirurgen, welcber sieb urn 6ie labr-
bun6srtwen6e scbon intensiv für 6ie
Ilöntgen6iagnostib interessierte nn6 selbst
^butnabmen macbte

Zwei Nloinentaulnakrnen irn blör-
saal wäbren6 einer bliniscben Vor-
lesung

Im Idür8Ä3.1 der âirurAÌ8cIien I^IiniI<i orlclärt der Docent einen I^ranìcììeiîslall.
lVle6i?,instu6enten aller Nationen besucbsn 6ie Vorlesungen prokessor 6s Ousr-
vains, Leine Dauptwerbe sin6: 6ie specielle cbirurgiscbe Diagnostik (in rneb-

rere Lpracken übersetzt, Oeutscb in 6er 9. Anklage erscbienen), le Ooitre, 6er
endemiselie X^retinÌ8lnu8 de (Ouervain nnd ö. V/e^elin), von der ?nrtrekl-
liâìceit nnd I>lnà der ^natom^ von ^V. ?al)r^ von Hilden, genannt ?nl?ri-
eìu8 Hi1dann8, Ilera.n8^e^eì)en von de Onervnin nnd H. Llôsà. ^.N88erdein
8elirieì) er linnderte von vvi88ensella.ltliellen ^rì>eiten, die in deiàclier, Iran^ösi^
sâer, en^lisâer und iîa.1ienÌ8Lìier L^raâe in den rnedÌ2ÌnÌ8c1ien ^eiì8àrilten
erscbienen sin6.

Der grosse Obirurg operiert. un6 ?.u sprickt er
einige Worte rnit 6ein Patienten, àkinerbsain ver-
folgen lVls6i?instu6entcn: ein Deutscber, ein Lcbwei-
2er un6 ein lapaner 6en Lang 6sr Operation

verA088en.

past ein balbes labr-
bun6ert verbracbte 6er
grosse Wobltäter sein
beben in Lpitälern,
Operationssälen un6 in
Nrsnbenrinnnern. Lein
beben galt 6er Nlenscb-
beit. Dausen6e bat er
gerettet, tausen6e sin6
ibin 6anbbar un6 tau-
sen6e wer6«n ibn nie
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